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durch den Gott sıch den iındıanıschen Völkern oftfenbarte schichte der Indianer-Völker seIlt der Eroberung Lateın-
als Vorbereıtung auf ıne deutlichere Offenbarung iın amerıkas und die Exodus-Erfahrung des jüdıschen Vol-

der Kırche Jesu Christıi, heıflt In dem VO 15 Bıschöten kes schreiben die Bischöfe: S 1St S da{fß dıe Gotteser-
unterzeichneten Dokument. IBIG Bıschöfte wollen die Lra- fahrung in jeder Kultur un hat mIıt den
ditionelle Pastoral für die Indianer durch 1ıne auf dıie 1n- Antworten und Wıderständen insbesondere gegenüber J6=
dianısche Kultur gründende Indianer-Pastoral ablösen. E  z} historischen Konstellationen, die 4A4 US der menschlıi-
Voraussetzung dafür sSe1 die Anerkennung ındıanıscher chen Schwäche entstanden sınd.“ Darüber hınaus wollen
Grundrechte: das Recht auf Grund und Boden, aut INECMN- die Bischöfe iıne Pastoral 1n dıe VWege leıten, die dem
schenwürdige Sozlialstrukturen, auf die Feıier des Jau- theologisch-kulturellen Wert des „Grund un Bodens“
bens 1n den eiıgenen kulturellen Ausdrucksformen, auf un: seinem Symbolwert als „verheißenem Land“ Rech-
ıne zweıisprachige und bıkulturelle Erziehung. Die Bı- Nungs rag Di1e mıttelamerıkanıschen Bischöfe zıiehen
schöfe, die iıhr Dokument als „Selbstverpflichtung“ Ver- für sıch selbst iıne weltere Konsequenz: „Uns hıegt auch
standen wI1Issen wollen, bezeichnen das Heranreifen daran, 1im Rahmen des Möglıchen W GHE westlich g -
eıgenständıger kırchlicher Gemeıinschaften der indıanı- pragte Vorstellung VO Leben aufzugeben; denn diese
schen Bevölkerung, „ANSCErECHL durch das Lehramt un: be- jeden Tag kompliziertere und sowohl 1mM persönlıchen
xleıtet VO unserer Hırtensorge“, als „zentrale pastorale als auch 1mM soz1ıalen und 08 1m kırchlichen Bereich
Herausforderung“ Und dazu se1 die Wıedergewinnung der entmenschlichende Konzeption steht der einfachen, be-
historischen Erinnerung und damıt dıe Identität dieser scheidenen un gemeınschaftlıch Orlentlerten Lebens-
Vöhker, die INn einıgen Fällen abrupt unterbrochen worden auffassung der iındıanıschen Völker diıametral s
sel, unverzichtbar. In Anspıielung auf die leidvolle Ge- über.“
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ARNO ( Gottes Weisheit 1im Myste- (Kakka Musıl a Schilson selbst hat einen intormati-
1um. Vergessene Wege chrıstlicher Spirıtualıität. Mat- ven und anregenden Beıtrag ZUr „mystagogischen”
thıas-Grünewald-Verlag, Maınz 1989 556 42,— Wende 1n der (evangelıschen W1€e katholischen) Theologie

Anfang des 20. Jahrhunderts beigesteuert. Für die NOL-

„Unterscheidung der eıister“ 1St ıne der Grundaufga- wendıge „Unterscheidung der eıister“ hılfreich sınd VOrTr
ben, dıe sıch heute für Kırche und Theologie 1m Blick auf allem die knappen un klaren Ausführungen VO Norbert
das breıte Spektrum relız1öser Bewegungen und spırıtuel- Brox (Regensburg) ZUr spätantıken (snosıs und dıe An-
ler Angebote stellen. Damıt 1ST keine vorschnelle VerweIl- merkungen VO  e Medard ehl (Frankturt-St. Georgen)
SCIUNg oder blofß apologetische Abgrenzung gyemeınt; AA Spezıftikum christlicher Mystagogıe, dıe Einheit nıe
käme eher darauf A das spirıtuell-mystagogische Erbe ohne Anderssein versteht, dıie Freiheit des Geschöpfs
des Christentums ın selner Unverwechselbarkeit bewufst- spektiert und für die Begegnung mıt (Gott mehr 1STt als
zumachen und auf dieser Grundlage nach Berührungs- Selbsterfahrung.
punkten und Unterschieden angesıichts der Relıg10-
sI1tät Iragen. BeI dieser Aufgabe kann der VO  } Schilson
herausgegebene und eingeleıtete Band gyuLe Diıenste le1ı-
Sten Er enthält Beıträge ZUr geistigen Zeıtsıtuation Ver- Der Weg Jesu Christi. Christo-
nunftkritik, „Postmoderne“, „New Age”), wichtigen logıe iın mess1anıschen Diımensionen. Chr Kaıser Verlag,
und für die gegenwärtige Diskussionslage interessanten München 1989 379 45 ‚—
Statiıonen chrıistlicher Spirıtualität und Mystagogıe 1n der
Geschichte SOWIe theologischen Perspektiven für ine Als drıitten Band seıner „Systematıschen Beıträge ZUr

heutige spırıtuelle Aneıgnung des Christlichen. Dabe!I Theologie” hat Jürgen Moltmann nach „ Trınıtät und
werden dankenswerterweise auch Gestalten und StrÖö- Reich Gottes“” V 1980 (vgl November 1780, 585)
INUNSCH einbezogen, die 1m katholisch-theologischen und „Gott In der Schöpfung” VoOo 1985 (vgl — Oktober
Normalbetrieb wenıger prasent, für das Verständniıs g- 18 4/) {f.) Jjetzt ıne Christologie vorgelegt. Der Band
genwärtiger Geıisteshaltungen aber VO einıgem Interesse beginnt mIt Überlegungen Z Messı1anıschen als NOL-
Siınd: Spinoza (mıt selner oyroßen Wırkung auf dıe deut- wendıgem Horıizont VO Chrıistologie und gyeht dann nach
sche Liıteratur un Relig10nsphilosophie des 18 Jahrhun- einem Kapıtel ZzUuU  S angewandten Methode dem Weg Jesu
derts), die deutsche Romantık mIıt ıhrer Asthetischen Christı entlang: Moltmann handelt VO der mess1i1anıschen
Aneıgnung des Relıg1ösen, Schleiermacher mIıt seıner Sendung Christiı Praxıs un: Verkündigung des in
höchst eintflußreichen Religi0onstheorie, dıe Rolle der My- schen Jesus”), VO den apokalyptischen Leiden Christi
stik für dıe deutsche Literatur uUNsSsSeTEeESs Jahrhunderts (dem Tod Kreuz und seıner theologischen eutung
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und der „eschatologischen Auferstehung Christi“ IDen Diskussion über den Religionsunterricht Ööftfentliıchen
Schluf{fß biılden WEe1 Kapıtel über den „kosmischen Chri- Schulen. Thema dieses Buches, eıner Dıissertation, dıie
stus“ und dıie arusıe Chriastı. Seine Christologie sıiedelt Fachbereich Evangelısche Theologıe der Universıität
Moltmann bewußt Jenseıts der Alternatıve „Christologie Hamburg ANSCHOMM wurde, 1St nıcht sehr dıe Ze1It-
VO  z oben”„/Christologie VO  $ unten“ und bekräftigt gemäfße Begründung des (protestantıschen) Relig1i0onsun-
damıt auf seıne Weiıse ine Grundeimnsicht der MECEUCTEN terrichts als Pflichtfach Ööftentliıchen Schulen, sondern
christologischen Diskussion: „Man mu{(ß auf die Mensch- vielmehr dıe Frage nach der relıg1ösen Orıentierung der-
heıt Jesu blicken, seıne Gottheit erkennen, und auf Jenıgen, dıe diıesen Unterricht wenıgstens nach Ma{(ß-
selıne Gottheıt, seıne Menschheıt erkennen. Wer gyabe des Grundgesetzes An Übereinstimmung miıt den
diesen dıalektischen Vorgang 1mM Erkennen ın dogmatı- Grundgesetzen der Religionsgemeinschaften” erteılen
sche Alternatıven auflöst, ÖsSst Christologie überhaupt sollen. Letzteres mıßt der Autor, selbst Religionslehrer, iın
auft“ (S 89) Gleichzeıitig möchte der Tübıiınger Systematı- erstier Linıe dem Kırchenverständnıis bzw der ähe
ker MmMI1t seinem Entwurf den Übergang VO der anthropo- oder Dıstanz der Religionslehrer AT Kıirche. Heraus kam
logisch-geschichtlich Orlentlerten Christologie der Neu- dabei das, W as schon Gegenstand VO  S Pressemeldungen
Zzeıt eıner „pOostmodernen Christologie“ vollzıehen, WT Irotz eıner gegenüber der sonstigen Mıtglieder-
„dıe menschliche Geschichte ökologisch 1mM Rahmen der schaft der evangelıschen Kırche insgesamt relatıv posıtı-
Natur ansıedelt“ S 13) Diesem Anlıegen dienen VOT al- Ven Verbundenheıt der beiragten Lehrer mit der Kırche
lem dıe Ausführungen über die natürlich-leibliche Dımen- nach Ansıcht des Autors iıne lange Liste VO  Z Daten
S10N der Auferstehung Christı und über kosmische Chrı1- VO  D der tiefen Entfremdung vieler Religionslehrer VO  S der
stologıe. Moltmann schreibt damıt seıne ökologisch christlichen Glaubensüberlieferung SOWIEe dem ırchlı-
Orlentlierte Schöpfungstheologie christologisch weıter, chen Leben Jeder fünfte Religionslehrer gebe d da{ß das
wobe!l hier vieles allerdings skizzenhaft-thetisch bleibt. christliche Glaubensgut für seıne Lebensorientierung
Recht schematısch 1STt auch dıe Kennzeichnung sowohl aum oder Sal keıne Rolle spiele. Fast die Hälfte der Be-
der geschichtlichen Christologie der Neuzeıt WI1€ der kos- Iragten deute A da{ß I1a  —_ die Kırche tür das eıgene IDe-
mologischen der Antıke ausgetallen, VO  —_ denen das ben nıcht rauche. Jeder eltte Befragte © Prozent) habe
He Paradıgma absetzt. Die Frage nach der Identität Jesu 05 ormell den Bruch miıt der Kırche vollzogen und se1
@hrrstr auf die klassısch die Lehre VO  3 den Wel Naturen 4U5S5 der Kıirche ausgetreten. Daten dıeser Art sınd selbstre-
bzw der hypostatiıschen Unıion CANLWOTLEL hat, geht dend alarmıerend und VO ihrer Tendenz her auch über
Moltmann (auch hıer 1n der Spur anderer christologischer Hamburg und den Protestantısmus hınaus neh-
Neuansätze) VO Jesu Verhältnis seinem Vater her IMECN, können aber auch dramatısıerend mılverstanden
„Gottes Abba-schaft und Jesu Kındheıit sınd In ihrer werden. Auch WECNN Hamburg für den Protestantiısmus
Wechselbeziehung gleichsam Rollen, In die beıide In iıhrer nıcht eintach einen Ausnahmefall darstellt, 1St die dor-
Geschichte VO  >; der Taute Jesu bıs ZzUu Tod Kreuz tige Lage doch auch nıcht der Durchschniuitt. Und ob
mıteinander hineinwachsen“ S 164) Jesu Personalıtät Hamburg W1€e der Autor meılnt 1St WI1€e 00 VOT-

besteht, Moltmann, nıcht un: fur sıch, sondern WESSCHOMMECNCI Regeltall, 1St nıcht siıcher. Beifragt WUr-

formt sıch iın „lebendigen Beziehungen lll'ld Wechselwir- den lediglich Lehrer, die der oymnasıalen Oberstufe
kungen“ und wırd ın selıner Geschichte einer „offenen protestantischen Religionsunterricht erteılen 145 Ant-
Identität“ (S 157 Moltmanns Christologıe 1St keın Lehr- worten konnten ausgewerteL werden (von eıner Grundge-
buch, das sıch ausführlich MIt der Geschichte der Christo- samtheıt VO z 250) Durch dıe auf dıe Kirchenbezie-
logıe VO  s den frühen Schichten des Neuen Testaments bıs hung konzentrierte Fragestellung wırd der Leser den
ZUrTr Gegenwart auseinandersetzt bzw entsprechendes Eindruck nıcht OS, als WECNN dıe vielschichtige Wırklıich-
Materı1al autbereitet. ID andelt sıch vielmehr den 1n keıt des Religionsunterrichts als aNnzECM WI1IEe auch die
vieler Hınsıcht anregenden Versuch, 1m erzählenden WwW1€e Glaubenseinstellung der Religionslehrer nıcht recht In
argumentierenden Nachgehen des Weges Jesu Christı das den Blıck kommt. Dıiıe Bedenken, die der Autor gegenüber
diesem eingestiftete ınn- und Verheißungspotential 1mM der Einführung eıner Regelvokatıon eıner Art kırchli-
Blıck auf die Wıdersprüche der technisch-wissenschaftlı- cher Beauftragung ZUr Erteilung des Religionsunter-
chen Ziviılısation entfalten. richts, die bısher In Hamburg nıcht o1Dt anführt,

überzeugen allerdings wen1gstens den katholischen Le-
ser nıcht recht. Sofern Aaus eıner Vocatıo nıcht blo{fß 1ne
admınıstratıve Handhabung der problematisch geworde-

LANGER Warum noch Religionsunterricht? Re- LECNMN Beziehung zwıschen eıner Landeskirche und den Re-
lıg10s1tät und Perspektiven VO Religionspädagogen lıg1onslehrern wiırd, sondern sıch darın iıne über einen
heute. Gütersloher Verlagshaus erd Mohn, Gütersloh längeren Zeıtraum entstandene gegenseıltıge Bındung und
1989 388 68,00 beidseltige Verpflichtung ausdrückt, und War nıcht 1Ur

ZUT tormellen Erfüllung des Verfassungsgebots, sondern
Wıe oft o1bt der Tıtel auch dieses Buches wenıger den aUus Gründen der Sache des Glaubens, müfste ıne solche
Inhalt der vorliegenden Veröffentlichung wıeder als viel- Regelung auch Hamburger protestantischen Reliıgi0ons-
mehr das 'Thema der gegenwärtıig allenthalben gyeführten lehrern zumutbar seln.


